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Diıe ehemalıge Cisterctenserabtel Baumgarten
KElsass

Von Incıan Pfleger 1n Strassburg
(Schluss zZU eft 1900 S 306 315.)

11{
Das Klos Ler 11N und Jahrh Sein Vertall.

ıe WENISECN überlieferten Nachrichten, dıe WITr bıslang
verwertet haben, lassen NS dennoch ber nıcht 11 {(Jn:

dass das 1{ und Jahrhurndert die Blütezeit
Baumgartens fällt Mıt dem beginnenden Jahrhundert siınd
bereıts Anzeıichen langsamen Abganges bemerkbar. zunächst

materjeller Hinsicht. Schon 307 deutet ein Verkauf beträcht-
licher Einnahmeposten on (+ütern Fpfig und W esthausen
Gottfried on Hagenau, (Janonıcus An St. Thomas Strassburg,
unzweıdeutig auf eiINe drückende Lage hın * In dieser Annahme
bestärkt das ı den nächstfolgenden Jahren deutlich hervortretende
Bestreben des Klosters, sıch die Einkünfte und Ziehnten VO  a
Pfarreien zuzuwenden. So hatte ım Kaiser Heinrich VALS der
überhaupt das Kloster sehr bevorzugte, durch Urkunde VO

Januar den Patronat der Kırche VO 'Burner,der dem
Reiche zustand, (1us patronatus ecclesie Brunner Slezstat,
quod nobıs et imper10 pertinere dinoscıtur). zugewı1€esen fürdıe
Seelenruhe SeiNer verstorbenen Kaiserin Margarete.”) Dass der
T’hat Baumgarten dieser ‚Vermehrung Sec1INer Einkünfte drıin end

der Urkunde Bischof Johannsbenöthigte, erfahren WILr

1305—28) VO A März 1313, dieser dem Ahbht Ulrich
das Patronatsrecht un den Zehnten der genannften Kirche, die

„durc königliche Freigebigkeit erhalten haben“ bestätigte,
der grossen Schuldenlast des Klosters 3), jedoch

Urkunde be1ı Schmidt, Hist. du chapit. deSt. Thomas (Strassb. 1860),
343 In derselben ist dıe Rede der KinführungdesFestes Marı Empfängnis

1831 "Thomas, jedoch ergibt sichdies nicht auch mit Gewissheit für Baumgarten,
WwIıe er, Geschichte des Bisthums Strassburg, In 452; W1.

Datum Janue NVIHI Kal Februar. annn 1319 Original Bezirks- A,

archiv ST nr.

ımmensıtas qQUOQ UE urgentium debitorum quibus ı191 vestrum monasteri1um
opprimiıtur, quıibus SUur! accreverunt et. quarum. usu V OTagO 13 vesirı
monasterli facultates nititur exhauriıre. Bez Arch 81 Nr 5a Vidimus de
bischöfl. Kanzlei VOmMm Nor 1370 — Baumgarten ıst nıcht das einzige .
für dıese ZÄNEn Schlechte Jahre, Pest, un!' »des Landes Bresten« schein
Klöster in drückende -Lage versetztZzu haben SoWar uch das

ohKloster Neub L Uurc. Schulden argbedrängt. (Vergl. Urkunde Bise
von f316, Bez Arch 945 Nr. DasStift Andlau m
Hälfte des Jahrhunderts einNnergrossenSchuldenlast halbe enge
sSeıner Besitzungen. in Baden veräussern.. (Bez, Arch Q n
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mıt Vorbehalt aller Rechte des Magister- Crafto, des actuellen
Reetors der Kırche

Junl, wandte KaıserNoch ı demselben Jahre 1312,
Heinrich VIL auf Bıtten des Abtes Eberhard der Abte1 e1Ne
NEUC beträchtliche Schenkung Z 111 der Gestalt des } der Nähe
liegenden Waldes Eichelberg. Der Kaiser legte für das Kloster
Baumgarten überhaupt e1ine STOSSC Vorliebe den La e1NES-

theils, WwW1€e diıeser Urkunde heısst, des klösterlichen
Lebenswandels SECINeT Bewohner propter eiusdem CONVENTIUS
OoONversacı10ne honestam - et devotam vıtam 'bone fame sSu®6

fragranciam dann aber VOTLT allem der besondern L1ebe 9
mıiıt der dıe Mönche e1INeTr verstorbenen (+emahlın gedachten. Sie

das Gedächtnis derhatten EISCHECH Altar errichtet,
Königin Margarete Ehren ZAU halten, un auf i1hm für ıhre
Seelenruhe dıe hl Geheimnisse A fejern.

Bereıts age nachher, Juni, bestätigte Heinrich
dem Abte diese Schenkung, den Patronat VONL Burner
und ahm die übrigen (züter, die das Kloster jetzt. besass un!
künftig rechtmässiger *Weise besitzen werde, SeINEN und des
Reiches Schutz: 2)

Um die Unanfechtbarkeit SE1INeEeTr Schenkung noch nach-
drücklicher jede Intrigue sicherzustellen, befahler gleich

Tage darauf Se1IiNeEN) Landvogt Unterelsass, das Kloster
Baumgarten den Besitz des on iıhm geschenkten Waldes
und des Kirchenpatronats _Burner einzuführen, und dasselbe

deren ungestörtem Besitze unbefugte Kıngriffe nach-
drücklichst vertheidigenAuch Bischof ohan der die drückende Lagedes Kloster

JIben nders Reetor des
AL‚bart jenschwe L, INa olzecke, ıhm e1inN

Zehnten streıtig machte, rach selben de Abt Ulrich
Zehn Jahre später, durch Urkunde ;VONN 18 August 139

nübertrug 6 auf Bıtten des Ahbtes Bertold, er Abfei
unfer Betonung ihrer drückenden Verhältnisse die Ki

rku He chs atıum:. Kome apud milici VII Ka ulı an
Durıgin at 81 Nr

er al 3iı an 12 Zeugen
© G rman oster lus Rudolf

COmes P Re dux uwarıe, edeu aba ıpe
NeCHNON nob andria YSC Linin r
magıster INa rı mpe li ONSs ng nostrı
Dez Archiıvr hıcat Zeu

atım Rom Sa am 1nam Kal
Bez‚Arch 81 ch a druckt bei ONn Zeıtsch Ges

heins 192 206
*} Urk. vOon April 131 Bez Arch G
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St W ılhelm VO  s Alteckerich Leberthale, deren Patronat
Jahre 1317 dem Schlettstadter Schultheiss Heinrieh W affeler
un dem Edlen Johann VO  u Eckerich dem Kloster übergeben
worden WarLr.: S Der Abt hat daselbst eiNnen ständıgen Viıcar AQ-
zustellen und ZU besolden. I)ıe übrıgen Eınkünfte tallen dem
Kloster.j

Derselbe Heinrich affeler hatte durch Urkunde VOLH

August- 1319 dem Kloster das Patronat der Kirche des Dortes
Hirtzfelden, Baseler Bisthums; geschenkt. Bischof Berthold VO  —
Bucheck bestätigt diese Schenkung unterm März

Auf die Einkünfte der Pfarreı Burner scheint dıe 61
gTOSSECN Wert gelegt ZU haben Daher die zahlreichen Wieder-
bestätigungen ihres Besıtzes. Schon 1919 als Friedrich der
Schöne Colmar weilte, eilte Abt (CConrad VON Baumgarten
dorthin, 198881 sıch dıe Urkunde Heinrnichs VO Jänner: 1319
eTrTNEUELCN lassen. Der König willfahrte SE1INEINN unsche durch
Urkunde VO März 1315 5 \

Desgleichen bestätigte Kaiser ar] L  9 dessen: Gewogenheıit
für dıe elsässischen Cisterecienser, VOr allem für die Abteı1 Neuburg,

demdurch überraschend zahlreiche Urkunden festgestellt ıst;
Kloster Baumgarten die Schenkung - Heinrıichs abermals, durch
Urkunde VO 3228 December 13256

uch der Bischof VON Strassburg hattedieselbe 28081 1:# Deec
1347 econfirmlert.7\ Kast 100 Jahre späterwurdedas Basele
Coneıil. ANSEDANSCN, ıe Bestätigung wiederholen.®) _

Urkunde 206 Bez.Arch T7 abgedruckt Mittheil der Gesellsch.
füur Erhalt. der geschicht]. Denkmäler Elsass 5E olge 17, 119 Vgl
ase. en Aufsatz Voxn Degermann : le Monastere ’Echery Val de Lieprre.

} Bez.-Arch. 91, riginal. Im re 1545 verkaufte Bischof TASMUS
en Zehnten An verschıedene Einwohner von ckerich.. Degermann,
BA OD 100

Jus patronatus ecclesie NVl1. dehirtzevelden ” CU. omnibus capellis'
attinentibus. Originalurkunde Dez-Archiv 118 1

4 Datum Beneuelt fer12 quarta post 1em Gregor 335 Bez.
chiv 121 UL, 0vidimus VO. 9 unı 1337

Fridericus Dei gratija Romanorum rexXx semper Au Nn1ıeN: ad
nostre maljestatıs presenciam honorabilis el Religiosus YVYIEChunr(adus) as
Monasterii omgarten humilitersupplicavit ut sıbıquoddam privilegium
per dıyıne recordaecionis Dominum Heinrieum innovare et confirmare 1gna-

. Inseriert - dann Urkunde Heinrichs VII Datum Janue XT  A Kal ebr
unNosıtaque predicti1 ;abbati VO supplicationibus favorabiliter inclinatı pre

privilegium iInnovamu bamus et. presentis secripti patrocin10 econfi
Datum olumbar IN].. Kal Aprilis anno 1315 Co des Jahrh rch

1312
Datum Metis NnNnOo 1356 XT Kal Januar. Inseriert Urkunde Hei richs

30 Junı 1312 miıt den Zeugen Arch 81 Nr Pe mit
Datum A entine 134 CN K Januar. Ori .Pe Arch

123 nr.
Dat Basilee 1 Marcij 1440“Orig.-P eibulle „Arch

Studienund Mittheilungen.“. 1900. DU
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Dieses offenkundige Bestreben, den SCWONNCHCN Besıtz durch
alle möglichen Massregeln «ıcherzustellen, hıetet uUuLs gyleichzeitig
£e3]11 treffendes eCONcretes Beıspiel für die beachtete 'That-
sache, 288 Se1t dem beginnenden Jahrhundert den alther-
gebrachten Freiheiten und Privilegien des Cistereienserordens
vielfältige Missachtung entgegengebhracht wurde. In dem Masse,
WIC der ()rden VON sSe1Ner alten öhe ZU SLOSSCH T*heil nıcht
ohne Selbstverschuldung, herabgesunken WAar. verringerte sıch
auch die Achtung Institutionen. Man kehrte sıch
vielfach nıcht mehr die Ausnahmestellungen, die ıhnen dıe
Päpste der verflossenen Zeiten geschaffen hatten. Mächtige Adels
geschlechter, weltliche und selbst gelstliche Grosse, denen nach
dem reichen (z+üterbesıtz der Cistereienser gyelüstete, scheuten sıch
nıcht, mıft ıhren Ansprüchen offen hervorzutreten. Dies veranlasste
die Päpste, die sogenannten Conservatorjalbullen erlassen un
SEISCHEC Conservatoren der Privilegien des (isterej:enserordens
erneNNeN, WOZU gewöhnlıch Bischöfe un: auch anderer
Orden bestimmt wurden. Sıe hatten die Vollmacht, SeHCN alle
JeEN® vorzugehen, die sıch irgendwie SC die Freiheiten des
Ordens VErLSINSEN, sSe1 es miıt kirchlichen Censuren, oder
nöthıg, miıt Zuhilfenahme weltlicher Justiz. Der erste diesbezügliche
äpstliche Erlass rührt VO.  >; Bonifacıius VILE: unterm Januar

1301 her Andere folgten 111} Bälde nach Von Bedeutung ist be-
sonders das Schreiben Clemens V1 VO Februar 1351,

S die VO  > St. Genovefa 1 Parıs, St; Paul Besanqoq
und St. Clemens, Metz Conservatoren der
Ordensprivilegien ernannte Auf diese tfützie siıch später Abt.
Nicolaus.Salicetus-VO  m] Baumgarten, ungerechtveräusserte(+üter
SeiIiNer Abhter:. wieder. erlangen.

Eın unverkennbarer Abgang des Klosters Baumgarten ist
dem Gesagten zufolge nıcht A verkennen. EKs glt denn auch

diese eıt als eE1INeEe Ablte!] hanges. Als Jahre “ die
Stadt Strassburg GCinN© Kriegsschar ausrüstete, dıe Kaılser Karl

denGraften VON Wirtemberg' helfen soll, hat der A’bt von

Baumgarten als Ausbürger der a WO das Kloster
Hof besass B).. blos nZAWen helme* ZU stellen. Eın günstiges
YZeichen 1ıst es auch nicht, ass den Jahren -1395 und
Abt Heinrichdem Comthur des Johanniterhauses Strassburg

Vergl. hierfür Raphael Köndieg, ElenchusPrivilegiorum regularıum
tam Mendiecantium 1‘11 1410}  ] Mendicantium, maxıme Cistereiensium eic Coloniae: 4Munatianae 303 ff.

Köndig, 316 Die Namen ach Bez.-Arch. G,1 Copie des
15 Jahrh der betreff. Bulle.

3) Strasshb Urkundenb. HT, AAA
Ebenda V, 44 (
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bedeutende Bestände AUS der Klosterbibliothek verkauft
Schriften Von aps Gregor cdie Homilien Bedas, die Sermones
Lieos, VO  — Bernhard Dionysius u

Das Jahrhundert rachte keine Wendung N

Aufschwung Dies können WITr sehon daraus entnehmen, dass
das Generalcapitel V OIl Jahre 1426 den Beschluss fasste, das
K loster der Ablteı Neuburg einzuverleiben die Aebte VO.  - Lützel

dıesen Beschluss durechzu-und Maulbrunn wurden beauftragt
führen. ?) Gegen dıe Mıtte des Jahrhunderts ohl auch
chwere Kriegszeıten das Kloster bedrängt hapen. Es kamen

1444 die wiıilden Scharen der rmagnaken 15 and und brand
schatzten Baumgartens unmıttelbarer ähe Flecken und Dörter.
Ziwar 15% uns über das Schicksal der Abte1 nıchts numentlıch
verzeichnet aber 1st doch VON vornherein anzunehmen, ass
bel der Eınnahme des nahen Dambach un: den Kämpfen
Stotzheim das Kloster 11IN T’halgrunde nıcht VO Besuche der
wilden Horden verschont blieb Zudem 1i1ssen WITF, ass diese
e1ıt dıe Klostergebäude fast SaNZ Rumen agen %); und Abt
Johann ZUT Wiederherstellung bedeutende Einkünfte VeLrausSssern
usstie Das Kloster hätte sich vielleicht doch wıeder erholen
können, WEeIN Abt Johann eEIN tüchtiger Verwalter SCWESCH wäre.
Doch 1U ıhm dıese Kigenschaft sehr ab, ass der spätere
Abt Nıcolaus iıh „homo Improvidus ei ineireumsSpectus“
HENNtT, der sıch nıcht die Constitutionen des Ordens kümmerte, und

der Lieblingsbeschäftigung damalıger Gelehrter, der Alchimie,
obliegen 7, können, dıe (+üter des Klosters vergeudete. Dieser
Vorwurtf richtete sıch hauptsächlich die Veräusserung
der erträglichsten Einkommen uellen des Klosters nämlich des
Kirchenzehnten VO  > Burner, dessen Zuwendung und Krhaltung
die früheren Aebhte sıch sehr bemüht hatten. Durch Contraet
Om August machte Abt Johann be1 SeEINeTr Vaterabteı A

ergl. Strassb. Urkundenbuch VIL (1900) 24723 und 2743
Unionem monastern de Pomer1o0 facıendam n monasterio0 de Novo

CasStro generale capitulum ‚ommıiıttıt abbatibus de Mulbrunno el Lucella i plenarıa
1PS1U5S auctorıtate. Martene ad MNn. 1426 SrAat

Vgl den Bericht beı CN1ılter--Königshoven, Eils Chronik, 00—10'
und Speklins . Bellum Armeniacum, Mittheilungen der Gesellsch. 4: Ser.

LE 57 ff
Molendinum, dormiıtorıium el. alıa iunce l’U1D| edifieia pen1ıtus coruissent

Bez.-Arch 1312
o verkaufte dem Canonıcus Heinrich Wyssling VO]  - St. Leonhard

‚verschıedene eE1n- nd (jeldrtenten Urkunde VO: April 1458, Bez.-Arch.
G. 1300, Nr.

»1dem defunetus Abhbhas Bongarten cıtra OINLNECH1 oquendo,
. homo ir improvidus ei, incırcumspectus, rti .Alchimie deditus, ‚ordınis consti- pr  yr  aM N:
tutıones singulariter insudans, et quı arte eadem multa monasteri0 consum psıt.

_ Bez.-Arch.. Fasc. 1312
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uldNeuburg einé Änieihe von 00 rhein. Goldg el Neübu‘rg hatte
dıese Summe erhalten als KErlös UuSs dem Verkauf VON 2 (+ulden
Jährlicher Einkünfte d1e Kirchenfabrık .. von St Georg In
Hagenau und mehrere dortige Bürger. Gegen Empfang der. Kauf-

0 den gyenannten Käuternverpflichtete sıch „ HUN Abt Joha
dıe 25. (Gulden auszuzahlen un ya der Abteı Neuburg

als Unterpfand für sichere ‚Auszahlung den Zehnten VO Burner
und den Klosterhof in Schlettstadt (neben dem Franeiscaner-Kloster).
Im. Nichtzahlungsfalle wird, Neuburg ; die verpfändeten. (+üter und

Zehnten..in Besitz..nehmen. Dieser Vertrag entbehrte. aller. gesetz-
lichen. Formen hatte auch nıcht, dıe Genehmigung des (+eneral-
capıtels erhalten, J2 dieselbe war nıcht einmal nachgesucht worden.

äterhın bemächtigte:. sich Abt und Convent VOIL Neuburg in
der That des Zehnten von Burne .x quibus spirıtus dueti nesclatur.1)
Auf diese.. Weise kam durch Abt Johanns. Misswirtschaft das
Kloster Baumgarten So sehr herab, dass CS, als Abt Nicolaus— 510 —  z  <  «  uld  Neuburg einé‚ Änieihe von. “  5  T?O’OV Ä 1;hein. Goldg  en. Néiä.bv.‘rg h:%tte  diese Summe erhalten als Erlös aus dem Verkauf von 25 Gulden  jährlicher Einkünfte an die Kirchen  fabrik..von St. Georg in  Hagenau und mehrere dortige Bürger. Gegen Empfang der. Kauf-  nn, den genannten Käufern  summe verpflichtete sich ‚nun Abt Joha  _ jährlich ‚die 25. Gulden auszuzahlen und gab der Abtei  Neuburg  als, Unterpfand für sichere ‚Auszahlung den Zehnten ‚von Burner  und .den Klosterhof in Schlettstadt (neben dem Franeiscaner-Kloster).  _ Im, Nichtzahlungsfalle wird, Neuburg ‚die verpfändeten Güter und  __ Zehnten.in Besitz,_nehmen.. Dieser Vertrag entbehrte. aller gesetz-  _ lichen.Formen;;, er hatte auch nicht, die Genehmigung des General-  capitels erhalten, ja dieselbe war nicht einmal nachgesucht worden.  Späterhin . bemächtigte. ‚sich , Abt. und ‚Convent von Neuburg in  _ der That. des Zehnten von Burne  r.„quibus spiritus ducti nesciatur.“!)  Auf diese, Weise ‚kam, durch Abt Johanns _ Misswirtschaft. ı das  _ Kloster Baumgarten so sehr herab, dass , es, als Abt Nicolaus  . Widenbosch .mit ‚seiner Leitung betraut wurde, kau‘m‘z‘wei‘oder  A  _ drei Personen anständig erhalten  konnte ?).  x  ;  Nicolaus. war im,Jahre 1482 vom  G'€I]éyl‘ä]&btl J ofiänn  ten. ernannt . worden ?).. Er  von Citeaux zum , Abte von Baumgar  ö  ' sollte.der.im Abgang begriffenen Abtei wieder aufhelfen, nachdem  er eine, einträgliche Stellung in Bern verlassen hatte. Er verhehlte  1  sich .ni  Y  cht,..dass, das. Kloster ohne Aufbesserung. seiner materiellen  _ Existenzbedingungen.. dem ‚ sicheren Untergang .  entgegenginge  ‚ Darumhiess, es..vor allen Dingen die durch ‚sei  ne Vorgänge  rückzugewinnen.. Der, Burn  rschleuderten. Güter wieder zu  rchenzehnte, galt zunächst ‚als  ‚das ‚Erstre  benswerteste. Ab  .  e  Nicola  ug  eshal  ich . dieserhalb  er  bte  ne.n' Proces  slei—n  7  R  O  ‚Jassen,  ifv“  n B a  A  x  e  ‚Manche _ Einzelheiten . dara  _ Interesse und werfen ein helles Licht auf damalige klös  terli  che  Zustände,  so ‚dass..wir, sie .nicht übergehen zu dürfe  laube  De  bt Nicolaus von Baumgarten stützte sich bei der Anfechtung  Contr.  146  ptsächli  auf des:  ngesetzlich  Er  ef de  den „Ordens  legie  lrect zu  derlaufe  ermitte|  d  es Bene  tıner  laudiu:  A  ung  E  St.  Cle  os zu Metz an,  elcher Conse  tor. der  eb  B  Kırt  A  2) .Eben  Anr  8) Ueber  Un  seine 1speneohafth  T  tigkeit  werd  ich dem-  ;hri  erl  en  ‘ nächst,  jn dieser Zeitsc  Verlaı  des  be:  st  eine:  leic!  erha  4) Den  im Bez.-Arch, G  131  ke:  jertes  apierman  ın  t vollständig. Ihm ist da  olgend  en  \lgei_id“—e'f niWidenbosch mıt ‚seiner Leitung betraut wurde, kaum zweı oder
drei Fersonen a‚nst—ändjg erhalten konnte

Nicolaus War im.Jahre 14892 VO. Gen'er."at‘lab"tl Tohann
ten ernanht worden 3).. Ervon ‚Citeaux Zzum bte vox Baumgar

sollte der ım Abgang begriffenen Abteı wıeder auifhelfen, nachdem
e1nNe, einträgliche Stellung 1n Bern verlassen hatte. Er verhehlte

sich nıcht, dass; das Kloster ohne Aufbesserung seiner materiellen
Existenzbedingungen, dem sicheren Untergang entgegengınge
Darum hiess es..vor. allen Dingen dıe durch selne Vorgänge

rückzugewınnen. Der Burn;‘sghlqug%ert|;en üter wieder zZu
rchenzeh ‚galt zunäcl st als a 3 das ;E_1:Strebenswerteste.

Nicola ru; eshal ich— 510 —  z  <  «  uld  Neuburg einé‚ Änieihe von. “  5  T?O’OV Ä 1;hein. Goldg  en. Néiä.bv.‘rg h:%tte  diese Summe erhalten als Erlös aus dem Verkauf von 25 Gulden  jährlicher Einkünfte an die Kirchen  fabrik..von St. Georg in  Hagenau und mehrere dortige Bürger. Gegen Empfang der. Kauf-  nn, den genannten Käufern  summe verpflichtete sich ‚nun Abt Joha  _ jährlich ‚die 25. Gulden auszuzahlen und gab der Abtei  Neuburg  als, Unterpfand für sichere ‚Auszahlung den Zehnten ‚von Burner  und .den Klosterhof in Schlettstadt (neben dem Franeiscaner-Kloster).  _ Im, Nichtzahlungsfalle wird, Neuburg ‚die verpfändeten Güter und  __ Zehnten.in Besitz,_nehmen.. Dieser Vertrag entbehrte. aller gesetz-  _ lichen.Formen;;, er hatte auch nicht, die Genehmigung des General-  capitels erhalten, ja dieselbe war nicht einmal nachgesucht worden.  Späterhin . bemächtigte. ‚sich , Abt. und ‚Convent von Neuburg in  _ der That. des Zehnten von Burne  r.„quibus spiritus ducti nesciatur.“!)  Auf diese, Weise ‚kam, durch Abt Johanns _ Misswirtschaft. ı das  _ Kloster Baumgarten so sehr herab, dass , es, als Abt Nicolaus  . Widenbosch .mit ‚seiner Leitung betraut wurde, kau‘m‘z‘wei‘oder  A  _ drei Personen anständig erhalten  konnte ?).  x  ;  Nicolaus. war im,Jahre 1482 vom  G'€I]éyl‘ä]&btl J ofiänn  ten. ernannt . worden ?).. Er  von Citeaux zum , Abte von Baumgar  ö  ' sollte.der.im Abgang begriffenen Abtei wieder aufhelfen, nachdem  er eine, einträgliche Stellung in Bern verlassen hatte. Er verhehlte  1  sich .ni  Y  cht,..dass, das. Kloster ohne Aufbesserung. seiner materiellen  _ Existenzbedingungen.. dem ‚ sicheren Untergang .  entgegenginge  ‚ Darumhiess, es..vor allen Dingen die durch ‚sei  ne Vorgänge  rückzugewinnen.. Der, Burn  rschleuderten. Güter wieder zu  rchenzehnte, galt zunächst ‚als  ‚das ‚Erstre  benswerteste. Ab  .  e  Nicola  ug  eshal  ich . dieserhalb  er  bte  ne.n' Proces  slei—n  7  R  O  ‚Jassen,  ifv“  n B a  A  x  e  ‚Manche _ Einzelheiten . dara  _ Interesse und werfen ein helles Licht auf damalige klös  terli  che  Zustände,  so ‚dass..wir, sie .nicht übergehen zu dürfe  laube  De  bt Nicolaus von Baumgarten stützte sich bei der Anfechtung  Contr.  146  ptsächli  auf des:  ngesetzlich  Er  ef de  den „Ordens  legie  lrect zu  derlaufe  ermitte|  d  es Bene  tıner  laudiu:  A  ung  E  St.  Cle  os zu Metz an,  elcher Conse  tor. der  eb  B  Kırt  A  2) .Eben  Anr  8) Ueber  Un  seine 1speneohafth  T  tigkeit  werd  ich dem-  ;hri  erl  en  ‘ nächst,  jn dieser Zeitsc  Verlaı  des  be:  st  eine:  leic!  erha  4) Den  im Bez.-Arch, G  131  ke:  jertes  apierman  ın  t vollständig. Ihm ist da  olgend  en  \lgei_id“—e'f nidieserhalb
c D nen Prpcess eınJassen, LL .  sich. DUr  1m Jal  ange hinzog %)

.‚Manche Einzelheiten dara
; Interesse' und werten eın helles Licht aguf damalige klösterl:ıche
Zustände, S ‚dass.\wIir.. sıe nicht übergehen Zzu dürfe laube
De Nicolaus V O:  ep)] Baumgarten tütizte sich der uns

Contr 146 pts hlı auf des sef ch
Er ef deden dens leg1€ CL de Jaufe

mitte1  lı es Ne lauung
St, GCle tz A elcher Conse tOr der

Eben
Ueber E  1hn, ıne i;geqsghaftli tıgkeıt werd iıch

hr:  l erlnächst, ın  A dieser LE
Verla des be st eine le1c erhaDer

Bez LC. 131 ke jlertes rman 3}
vollständig. Ihm da gend enleider DL



15terciensér priwfilegiel'n‘ war 2). Da dieser.der ZUu ’gv"ro"s'_sen Entfernung
sich nıcht selbst miıt der Angelegenheıt ‚befassen möchte,

ernannte 7ı Subdelegaten die Pröpste e  a Bäsel, Speier und
Strassburg, speciell den Strassburger Propst st Thoömas und
Alt;-St Peter, T’homas Wolf VO Ekboltzheim. den bekannten
Humanısten un: Riecehter des bischöfliehen Tribunals. Vor diesem
oxenNng dıe Processverhandlung vor sich. Aht Nicolaus wies darauf
hın, dass der damalıge (jonvent seınes Klosters MT mmt W ider-
willen den Contraet eingegangen habe, unNn: dass von den voöm
Äbt qls V ertreter des Convents herbeigezogenen Conventuälen der
Prior Petrus Müntzing nıt, ıhm unter einer Decke spielte und
der Bruder Ludowicus Wickersheim erst durch Drohungen ver-
mocht wurde. se1ine Einwilligung geben; dass‘ ferner ” Abt
ohann das xeld für seıne alehimistischen Spielerejen verwandte,
nd der dermaliıge Abt von Neuburg seiner Pflicht als Visıtator
schlecht nachgekommen sel, ındem er jenem sein unnützes Treiben
nıcht verwıesen . habe W1e€e nach den - Constitutionen semes
Ordens doch hätte thun mMuUusSsen. Mıt Beweismaterial tür dıie P

Geltendmachung ‘seiner Ansprüche Wr ©. reichliceh versehen.
bürgten, zeigte'Aile Urkunden, die das Besitzrecht von. Burner ver

im. Original ‚vor, dazu noch verschiedene Bäpstlichg Bullen,
die enedietina VOI 1335, den sehon berührten Conse vato jalbrief
Clemens VEl vom L38% sodann eine rhält-für S  die be

08nısse bedeutsame Bulle des Papstes 1XLtUS 452),
honworin dieser dem Bischot Albert von Strassburg

Paul 11 am 1. März 1467 erlassene Vorschrift be tätigte bezü
unbefugter Güterveräusserung der Klöster, Hypothekenaufnahmeber_ 3 Jahre hinaus 5B

Dass übrıgens ın der DiöeCEeESEe Strassburg Zu dieser Zeit iın
er Güterverwaltung‘ der Klöster Sıch erhebliche Misstände eın

bez T uns eiIn Brief des genannten Papstegeschl]chen hatten
WOrLr 11 dehof Albert 2 ril 852 2), pst

edau ausdr ber dı »hend
intKlöstern und gle hzeiti hof b a}

s  0den Con s’gij:utio: E h lie Stuhles,
Ile Pauls uwid U1eN, kr f\ll‘

18 ressenten selbscCht1& nd e} ST 7ı un
rafiAndrohung chlich e E E a  st1tut10n heranzuziehen —..

ın [B° nit solle ANN rkäufe ST en  i enigege retien
diese ngI_J'ebgrein tımm ing nordnung

enn auc auf. em enerder enérgigsc_he
enVgl ho Aeb St. Cle en Con

oben rte S ı1ben 135ndig 307 Vgl be nd
ub nulo K  XN $Rome a Sane m Petru

Aprihs 148 en
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September 1456 aut (rund der Benedietina und anderer
früherer Erlasse, betreffend dıe Reform des Cisterejenserordens,
dass alle Verträge on Angehörigen ihres Ordens, cdıe den dort

ıhrer bındendengegebenen Bestimmungen nıcht entsprechen,
Kraft verlustig erklärt wurden 1). Dasselbe (zeneralcapıtel seizfe
dann, weıl 6S erfahren habe, ass das se1t; längerer eıt dem
Kloster Neuburg unterstehende Baumgarten viele schädliche und
verderbliche Verträge e  en den Urdensgepflogenheıten un
päpstlichen Privilegien CIM  € hätte, welcher das
Kloster selbst beinahe die äusserstie oth gerathen Se1
und weıl es dem Kloster Namen des ganzen ()rdens e auf
solche W eıse abgekommenen (+üter wıeder erlangen wolle, C116
hbesondere (iommission CIN, welilche m11 allen nöthigen Freiheiten
versehen VOL geistlichem un weltlichem Gericht dıe Nıichtigkeıits-
erklärung qller VOo1l Abt un Convent Baumgarten abge
schlossenen früheren Verträge anstreben sollte. Diese (Commi1ss10N«
bestand AUS den Aebten VON Beaupre VON Haute-seille un!
Tennenbach, des Priors und Bursarıus VO  — Pärıs und St Bernhard 2}
AUS den Procuratoren des bischöflichen (+erichtshofes MagisterBartholomäus Fürstner 3), Johannes ott und Johannes Baldung,
SOWI1e den Priestern Valentin Betscholt nd Mathıjas [038| Zabern.
Wiıe Jange der Process sıch hinzog, ist nıcht ermitteln Siıcher

18L aber, ass Baumgarten -en Zehnten VOoO  b Burner wıeder
zurückerhielt, da er denselben am mt dem Schlettstadter ofe
21 September 1489 dem Strassburger Rıtter Peter Museler
als Pfand versetztie 2

Lrotz len Bemühungen velang 65 Abt Niecolaus nıcht, dıe
Abte wıeder ZU heben Dieselbe hatte Lau der eıt sehrfe  frihere Mıttelaltergelitten, und ireigebige Spenden, W1@e S1IE das
kannte, selten gyeworden, uch ' mnusste neben. den
sonstigen Schulden des ‚:Klosters ohl och bedeutende Auslagenbestreiten für hıterarıschen Unternehmen ijenste
des (Gesammtordens "TTrübe Ziukunftsahnungen verdüsterten

„»Declarat capitulum OINNES et singulos contractus personas ordinıs
factos vel passatos CoOnNtra modum aut formam ibidem eX I’GSSQ nullius eSsroboris
vel omenti1. CM Johannes abbas Vallis Dulei Ebenda:

priorem Sanecti Ll hardı Argentinensis, ec1iH Kloster, das SONST
gänzlich unbekannt ist.

Am Februar 1486 durch bt nd Convent VvonBaumgarten als
ıhr Vertreter ernannt.

Er hatte ihm 35 Gulden Jährl, IUr 700 Gulden verkau Das
Generalcapitel VO:  S Sept. 1489, em Abt Nicolaus denKaufcontraect unter-
breitete, beauftragte die Aebhte. Bernhard on Bebenhausen und Theobald
VoNn Neuburg _ untersuchen, oh er Contract ın derat 117 Interesse der
Abtei vollzogen S@e1. Diese ihrerseits urkunden 20881 AASept., ass derselbe allen
gesetzlich vorgeschriebenen Bedingungen SCHUSEC, BezArch fasc. 1552

Vgl 1E1N€EN Aufsatz ıber. ih
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séinen Lebensaimnd. In der Landberalbetune der Umgegend
glımmte hbereıts der verderbliche Funke, der drei Jahrzehnte

iter In dem Bauernaufruhr ur hellen F'lamme emporlodern
sollte. Allenthalben War die 7zunehmende Unzufriedenheıit bemerk-
Dar, und ‚wis Wr eın glückverheissendes Zeichen für die Zukunft
der Abtel, als 1m Jahre 149 auf dem nahen Ungersberg der
sogenannte elsässısche Bundschuh sıch bildete 4A4US den Bauern der
Umgebung, unter Führung des Schlettstädter Bürgermeısters
Hans Ulman, Hansers Jakob AauUuSs Stotzheim und Nicolaus Ziegier
u dem benachbarten Blienschweiler; bereıts drohten S1e der
(GAeistlichkeit und VOTLT allem den Klöstern mı1t dem Untergang
Dies War ohl einer der Hauptgründe, weshalb in emselben
4]3:h1"6 dıe meısten Mönche das Kloster verliessen und sich nach
em übrıgen Deutschland zerstreuten 2). Daneben mochte auch
die Armut der Abtel ıhnen die Zukunfit nıcht ın besonders
rosıgem Lichte haben erscheinen lassen. Das Ansehen des tüch-
tıgen Abtes Nicolaus, dessen 'TFod mnıt Sicherheit ın dasselbe Jahr
verlegt werden kann, hatte s1e wohl noch zurückzuhalten VEer-
mocht. Sein Hinscheiden löste dıe Jetzten Bande, die S1e och 1ın
dem verarmten Kloster zurückgehalten hatten.

mand Schäffer aUsUnter ihnen befand sıch der Mönch
Strassburg, der W6SON se1INer grOsSseEN Fertigkeit ın der kallı
graphischen Kunst eın Zeichen, dass unfer des gelehrten Salicetus
Leıtung auch Kunst un Wiıssen 1n Baumgarten nıcht schlummerten

ın der berühmten Abtei alem Aufnahme fand, WO er 1529
ZULXF Abtswürde gelangte 3). Nur wenıge blieben 1n dem Convent
zurück: unter dem neuen hbte OÖbrecht

Der Niedergang des Klosters machte 1LU2 rasche Sc/hr(ittev °
aber nıcht blos 1n materieller Hıinsicht. Denn dıe sittlichen Zustände

ın dem ersten Decennium des Jahrhunderts nıchts
wenıger als erbaulich, SO dass der  Klostermeıer rbogast
1512 einen ausführlichen Bericht ın 4 „Artickelln“ an den
Bıschof VON Strassburg richtete, worin er die: mannigfachsten
Misstände aufdeckt Die Gegenschrift des Conventualen Balthassar
ıst nicht sehr geeignet, die dort erhobenen, zum. Theil sehr
g‘ra#rie‘rex;den„ Anschuldigungen zu entkräften %). Wır erfahren
daraus, dass AU dieser Zeit , der ganze /Convgnt &X Mitgliedern

1) Strobel, Vaterländische G‘eschichté‚ IIL, 4710
Idea £:1„1_ronotop0gmphip&» cong+'égatio;1is Cisfif Bernardi ä.nnj"o ) 1720.

0C0) P 136‘*{Sin6 dea C. Sn  sfa1'b daselbst am Tla 1534 Vgl N
Salem, Zeitschrift f. Gesch.. des Oberrheins 1899, 369Wilhelm R vonErscheint iın 'einer Urkunde des Herren A‘Ra:1p1‘>‘blélteinvom Au

Bez.-Arch Fa  C, 1552,
ugust 1494. Rappolsteiner Urkundenbuch V, 466

E.Ibgnda. .



béstandé und dass die Aranut des a Xlcsters sé£f fühlbar geworden
war 1) Bischof ılhelm. von Honstem (1506—41), der sich die
Reform der Klöster sehr angelegen se1n hess, begann endlich siıch
Baumgartens anzunehmen. Er SAanıl auf ernstliche Abhilfe e
ber den Misständen, diıe der alten bischöflichen Stiftung mıiıt uUNausS-

bleibliıehem Untergang drohten. Kır hHess den Abt einstweilen . ab-
seizen und das Kloster dem Abt VO Neuburg ‚provisorisch
überantworten. Gleichzeıtig benachrichtigte . den Generalabt ın
Citeaux VOIL dem Geschehenen un schrieb i}ım „solch.-des bts
unordentlich regiment, ungeschicket : Wesen und Abgang des
Closters, mıt Erfordrung 1n erafit selner oberkeyt ordentlich V1S1-
tacıon des elosters ZAL schaffen“. Dieser ernannte den Prıor VO

Pärıs und den Abt - von Tennenbach Visıtatoren des Klosters.
Bischof Wiılhelm forderte dieselben sodann ın crafft gesander
Commission“ 1 September 1512 brieflich auf, die Visitati\0r}
„one langen Verzug“ vorzunehmen. ?)A  E  bes'täm‘*dé und dass (he Ärh1üt déé  Iilös£éi*s* s‘ehr fuhlbar gewéfä;én  war!).  Bischof Wilhelm: von Honstein (1506—41), der sich die  Reform der Klöster sehr angelegen sein liess, begann endlich sich  Baumgartens anzunehmen. Er sann auf ernstliche Abhilfe gegen-  über den Misständen, die der alten bischöflichen Stiftung mit unaus-  bleiblichen Untergang drohten. Er liessıden Abt einstweilen ab-  setzen und _ das Kloster dem ‚Abt von Neuburg : provisorisch  überantworten. Gleichzeitig; benachrichtigte er den Generalabt in  Citeaux. von. dem Geschehenen und. schrieb ilm „solch--des Abts  unordentlich regiment, ungeschicket / Wesen und Abgang des  Closters;, mit Erfordrung in craft seiner oberkeyt ordentlich. visi-  tacion des closters; zu schaffen“. Dieser ernannte den Prior von  Päris und den Abt von Tennenbach zu Visitatoren des Klosters.  Bischof Wilhelm forderte ıdieselben sodann „in crafft gesander  Commission“ im ‚September 1512 brieflich ‚auf, die Visitati\or)_;g  „one langen Verzug“, vorzunehmen. ?)  f  X  _Die Visitatoren ‚scheinen es mit dem  Äuftfäg nich’t ‚ sehr  A  -  eilig genommen zu haben. Monde verstrichen und in Baumgarten  ®  ging es immer ärger zu. Da richtete der Bischof am 24. Februar  1513 ein zweites Schreiben %) an die-schon genannten Visitatoren,  ‚worin er ihnen: vorhält, dass. er ihnen ‚schon früher des verwahr-  Josten Klosters wegen geschrieben habe, um ‚die Ordnung herzu-  ‚stellen. „Das wurdt täglich noch mehr verderbt. Ist nochmals  e  ‚unser ‚ernstlich‘ Begeren, Ir wellent auch one lengern Verzug ...  dem Gotshuss zu Uffgang geystlich und zytlicher ding beholfen  _ -sein“. Sie ‚thäten gut daran, dä—s Kloster „eym- andern Gotshuss  ‚&  e  $  a Päris zu Maulb  ;unh' ge  hür\yej‚! —„‚dainit;  dester mehr versorgt  nzuhenken“, wie e;jv'  erde“  Sı  ber ni  ts_ unternehmen  en  S  s  ngelege  ; S0 möéht'en si|  Z  eim General  n  isterz  la  ‚schof fre  1€  elassen würd  en, dass dem  Im  eptember desselben Jahres  am endlich die. Visitation  (ie‘s' ;  Klosters  zustande.. Am 15. dieses‘ Monats - beripht  en Abt  a  _ Johann: von. Tennenbach und der;Prior Jakob von L‘_Pä'ris  un  Abt Jakob in Citeaux über das Resultat ihrer  ersuch  ng Sie  RS  ä*‘  hatte  piritualibus et,temporalibus einen ; änzlichen Verfall vor-  efunde  und die - freiwillige Abdankung: des Abtes — wahr-  sche  ch  desselben,  en sehoh'fi]\3isdhof ‚ Wilhelm eigenm cht1g  und einen andern, der  ge:  atte — entgegengenommen  nd dass s  1), Der: Conventual  th;qsg.if # klag ng‘_ S,  ch1e%#t"ev Spei fi, .  im Winter aus  an Holz bei dem  esinde ‘ sich  wärmen  „wären u.;a. m  den  ennenbac  _ 2) - Alles na  d  ie  ‘i! Wilil@]‚ni& a  bt v  4 v. Päris, Datum Zabern  B_ä  onntag nach Mathäi Apo:  1512. Co  Bez.-Arch.  G. Fasc. 1552.  x  S  Datum  eZ,  YC}  )  A0  Zabei;xiäa£1"i;léaéj" Mathxae >\Äpofisltflol«i 1518 Co  SA  E  bes'täm‘*dé und dass (he Ärh1üt déé  Iilös£éi*s* s‘ehr fuhlbar gewéfä;én  war!).  Bischof Wilhelm: von Honstein (1506—41), der sich die  Reform der Klöster sehr angelegen sein liess, begann endlich sich  Baumgartens anzunehmen. Er sann auf ernstliche Abhilfe gegen-  über den Misständen, die der alten bischöflichen Stiftung mit unaus-  bleiblichen Untergang drohten. Er liessıden Abt einstweilen ab-  setzen und _ das Kloster dem ‚Abt von Neuburg : provisorisch  überantworten. Gleichzeitig; benachrichtigte er den Generalabt in  Citeaux. von. dem Geschehenen und. schrieb ilm „solch--des Abts  unordentlich regiment, ungeschicket / Wesen und Abgang des  Closters;, mit Erfordrung in craft seiner oberkeyt ordentlich. visi-  tacion des closters; zu schaffen“. Dieser ernannte den Prior von  Päris und den Abt von Tennenbach zu Visitatoren des Klosters.  Bischof Wilhelm forderte ıdieselben sodann „in crafft gesander  Commission“ im ‚September 1512 brieflich ‚auf, die Visitati\or)_;g  „one langen Verzug“, vorzunehmen. ?)  f  X  _Die Visitatoren ‚scheinen es mit dem  Äuftfäg nich’t ‚ sehr  A  -  eilig genommen zu haben. Monde verstrichen und in Baumgarten  ®  ging es immer ärger zu. Da richtete der Bischof am 24. Februar  1513 ein zweites Schreiben %) an die-schon genannten Visitatoren,  ‚worin er ihnen: vorhält, dass. er ihnen ‚schon früher des verwahr-  Josten Klosters wegen geschrieben habe, um ‚die Ordnung herzu-  ‚stellen. „Das wurdt täglich noch mehr verderbt. Ist nochmals  e  ‚unser ‚ernstlich‘ Begeren, Ir wellent auch one lengern Verzug ...  dem Gotshuss zu Uffgang geystlich und zytlicher ding beholfen  _ -sein“. Sie ‚thäten gut daran, dä—s Kloster „eym- andern Gotshuss  ‚&  e  $  a Päris zu Maulb  ;unh' ge  hür\yej‚! —„‚dainit;  dester mehr versorgt  nzuhenken“, wie e;jv'  erde“  Sı  ber ni  ts_ unternehmen  en  S  s  ngelege  ; S0 möéht'en si|  Z  eim General  n  isterz  la  ‚schof fre  1€  elassen würd  en, dass dem  Im  eptember desselben Jahres  am endlich die. Visitation  (ie‘s' ;  Klosters  zustande.. Am 15. dieses‘ Monats - beripht  en Abt  a  _ Johann: von. Tennenbach und der;Prior Jakob von L‘_Pä'ris  un  Abt Jakob in Citeaux über das Resultat ihrer  ersuch  ng Sie  RS  ä*‘  hatte  piritualibus et,temporalibus einen ; änzlichen Verfall vor-  efunde  und die - freiwillige Abdankung: des Abtes — wahr-  sche  ch  desselben,  en sehoh'fi]\3isdhof ‚ Wilhelm eigenm cht1g  und einen andern, der  ge:  atte — entgegengenommen  nd dass s  1), Der: Conventual  th;qsg.if # klag ng‘_ S,  ch1e%#t"ev Spei fi, .  im Winter aus  an Holz bei dem  esinde ‘ sich  wärmen  „wären u.;a. m  den  ennenbac  _ 2) - Alles na  d  ie  ‘i! Wilil@]‚ni& a  bt v  4 v. Päris, Datum Zabern  B_ä  onntag nach Mathäi Apo:  1512. Co  Bez.-Arch.  G. Fasc. 1552.  x  S  Datum  eZ,  YC}  )  A0  Zabei;xiäa£1"i;léaéj" Mathxae >\Äpofisltflol«i 1518 Co  SDie Visitatoren _ scheinen es mıt dem Aufträg nicht sehr
eilig génom men zu. haben Monde verstrichen und 1n Baumgarten
OINZ immer ärger ZU.: Da richtete der Bischotf Februar
1513 eın zweiıtes Schreiben ®) die sehon genannten Vısıtatoren,

‚worın . er üihnen. vorhält, ass ihnen schon früher des verwahr-
losten Klosters geschrieben habe, die Ordnung herzu-

stellen Das wurdt täglich noch mehr verderbt. Ist -nochmals
Nser ernstlich‘ Begeren, Ir wellent .auch one lengern VerzugA  E  bes'täm‘*dé und dass (he Ärh1üt déé  Iilös£éi*s* s‘ehr fuhlbar gewéfä;én  war!).  Bischof Wilhelm: von Honstein (1506—41), der sich die  Reform der Klöster sehr angelegen sein liess, begann endlich sich  Baumgartens anzunehmen. Er sann auf ernstliche Abhilfe gegen-  über den Misständen, die der alten bischöflichen Stiftung mit unaus-  bleiblichen Untergang drohten. Er liessıden Abt einstweilen ab-  setzen und _ das Kloster dem ‚Abt von Neuburg : provisorisch  überantworten. Gleichzeitig; benachrichtigte er den Generalabt in  Citeaux. von. dem Geschehenen und. schrieb ilm „solch--des Abts  unordentlich regiment, ungeschicket / Wesen und Abgang des  Closters;, mit Erfordrung in craft seiner oberkeyt ordentlich. visi-  tacion des closters; zu schaffen“. Dieser ernannte den Prior von  Päris und den Abt von Tennenbach zu Visitatoren des Klosters.  Bischof Wilhelm forderte ıdieselben sodann „in crafft gesander  Commission“ im ‚September 1512 brieflich ‚auf, die Visitati\or)_;g  „one langen Verzug“, vorzunehmen. ?)  f  X  _Die Visitatoren ‚scheinen es mit dem  Äuftfäg nich’t ‚ sehr  A  -  eilig genommen zu haben. Monde verstrichen und in Baumgarten  ®  ging es immer ärger zu. Da richtete der Bischof am 24. Februar  1513 ein zweites Schreiben %) an die-schon genannten Visitatoren,  ‚worin er ihnen: vorhält, dass. er ihnen ‚schon früher des verwahr-  Josten Klosters wegen geschrieben habe, um ‚die Ordnung herzu-  ‚stellen. „Das wurdt täglich noch mehr verderbt. Ist nochmals  e  ‚unser ‚ernstlich‘ Begeren, Ir wellent auch one lengern Verzug ...  dem Gotshuss zu Uffgang geystlich und zytlicher ding beholfen  _ -sein“. Sie ‚thäten gut daran, dä—s Kloster „eym- andern Gotshuss  ‚&  e  $  a Päris zu Maulb  ;unh' ge  hür\yej‚! —„‚dainit;  dester mehr versorgt  nzuhenken“, wie e;jv'  erde“  Sı  ber ni  ts_ unternehmen  en  S  s  ngelege  ; S0 möéht'en si|  Z  eim General  n  isterz  la  ‚schof fre  1€  elassen würd  en, dass dem  Im  eptember desselben Jahres  am endlich die. Visitation  (ie‘s' ;  Klosters  zustande.. Am 15. dieses‘ Monats - beripht  en Abt  a  _ Johann: von. Tennenbach und der;Prior Jakob von L‘_Pä'ris  un  Abt Jakob in Citeaux über das Resultat ihrer  ersuch  ng Sie  RS  ä*‘  hatte  piritualibus et,temporalibus einen ; änzlichen Verfall vor-  efunde  und die - freiwillige Abdankung: des Abtes — wahr-  sche  ch  desselben,  en sehoh'fi]\3isdhof ‚ Wilhelm eigenm cht1g  und einen andern, der  ge:  atte — entgegengenommen  nd dass s  1), Der: Conventual  th;qsg.if # klag ng‘_ S,  ch1e%#t"ev Spei fi, .  im Winter aus  an Holz bei dem  esinde ‘ sich  wärmen  „wären u.;a. m  den  ennenbac  _ 2) - Alles na  d  ie  ‘i! Wilil@]‚ni& a  bt v  4 v. Päris, Datum Zabern  B_ä  onntag nach Mathäi Apo:  1512. Co  Bez.-Arch.  G. Fasc. 1552.  x  S  Datum  eZ,  YC}  )  A0  Zabei;xiäa£1"i;léaéj" Mathxae >\Äpofisltflol«i 1518 Co  Sdem Gotshuss zu Uffgang geystlıch un zytlicher ding beholfenA  E  bes'täm‘*dé und dass (he Ärh1üt déé  Iilös£éi*s* s‘ehr fuhlbar gewéfä;én  war!).  Bischof Wilhelm: von Honstein (1506—41), der sich die  Reform der Klöster sehr angelegen sein liess, begann endlich sich  Baumgartens anzunehmen. Er sann auf ernstliche Abhilfe gegen-  über den Misständen, die der alten bischöflichen Stiftung mit unaus-  bleiblichen Untergang drohten. Er liessıden Abt einstweilen ab-  setzen und _ das Kloster dem ‚Abt von Neuburg : provisorisch  überantworten. Gleichzeitig; benachrichtigte er den Generalabt in  Citeaux. von. dem Geschehenen und. schrieb ilm „solch--des Abts  unordentlich regiment, ungeschicket / Wesen und Abgang des  Closters;, mit Erfordrung in craft seiner oberkeyt ordentlich. visi-  tacion des closters; zu schaffen“. Dieser ernannte den Prior von  Päris und den Abt von Tennenbach zu Visitatoren des Klosters.  Bischof Wilhelm forderte ıdieselben sodann „in crafft gesander  Commission“ im ‚September 1512 brieflich ‚auf, die Visitati\or)_;g  „one langen Verzug“, vorzunehmen. ?)  f  X  _Die Visitatoren ‚scheinen es mit dem  Äuftfäg nich’t ‚ sehr  A  -  eilig genommen zu haben. Monde verstrichen und in Baumgarten  ®  ging es immer ärger zu. Da richtete der Bischof am 24. Februar  1513 ein zweites Schreiben %) an die-schon genannten Visitatoren,  ‚worin er ihnen: vorhält, dass. er ihnen ‚schon früher des verwahr-  Josten Klosters wegen geschrieben habe, um ‚die Ordnung herzu-  ‚stellen. „Das wurdt täglich noch mehr verderbt. Ist nochmals  e  ‚unser ‚ernstlich‘ Begeren, Ir wellent auch one lengern Verzug ...  dem Gotshuss zu Uffgang geystlich und zytlicher ding beholfen  _ -sein“. Sie ‚thäten gut daran, dä—s Kloster „eym- andern Gotshuss  ‚&  e  $  a Päris zu Maulb  ;unh' ge  hür\yej‚! —„‚dainit;  dester mehr versorgt  nzuhenken“, wie e;jv'  erde“  Sı  ber ni  ts_ unternehmen  en  S  s  ngelege  ; S0 möéht'en si|  Z  eim General  n  isterz  la  ‚schof fre  1€  elassen würd  en, dass dem  Im  eptember desselben Jahres  am endlich die. Visitation  (ie‘s' ;  Klosters  zustande.. Am 15. dieses‘ Monats - beripht  en Abt  a  _ Johann: von. Tennenbach und der;Prior Jakob von L‘_Pä'ris  un  Abt Jakob in Citeaux über das Resultat ihrer  ersuch  ng Sie  RS  ä*‘  hatte  piritualibus et,temporalibus einen ; änzlichen Verfall vor-  efunde  und die - freiwillige Abdankung: des Abtes — wahr-  sche  ch  desselben,  en sehoh'fi]\3isdhof ‚ Wilhelm eigenm cht1g  und einen andern, der  ge:  atte — entgegengenommen  nd dass s  1), Der: Conventual  th;qsg.if # klag ng‘_ S,  ch1e%#t"ev Spei fi, .  im Winter aus  an Holz bei dem  esinde ‘ sich  wärmen  „wären u.;a. m  den  ennenbac  _ 2) - Alles na  d  ie  ‘i! Wilil@]‚ni& a  bt v  4 v. Päris, Datum Zabern  B_ä  onntag nach Mathäi Apo:  1512. Co  Bez.-Arch.  G. Fasc. 1552.  x  S  Datum  eZ,  YC}  )  A0  Zabei;xiäa£1"i;léaéj" Mathxae >\Äpofisltflol«i 1518 Co  Ssein“., Sie thäten gut daran, das Kloster „eym ‚andern Gotshuss

I:‘är_is zZzu Maulbx;unh ’ SChöre,  \4+Q I ydester mehr ersorgt
nzuhenken“, WI1e etiw  D e erde“ Sı ber s unterne mell

es ngelege so möchten 51 eım (xen a
ist la schof asSsen rdC ass dem
Im tember desselben. Jahres endlich die Vı fatıondes Klosters zustande.: Am 15 dieses Monats _ bericht© Abt

Sn Johann on Tennenbach un der: Prior Jakob von Päris
‚Abt Jakob -in Citeaux über das Resultat ıhrer ersuch n Sie
hatte piritualibus et.temporalibus eiınen önzlichen Verfall vor-

efu de und .die fr iwillige Abdankung des Abtes hr-
sche ch desse ©  7 A schon Bischof  PAN YMAaNnAamMı——mMNnAanN 'VV1ilhe_l‘m eıgenm chtig
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mıt den Verhältnissen hinlänglich vertirau WAar. eingesetzt. 1) So
Se1 dıe Armut des Klosters, dass der (+eneralabt oth-

wendig selber eingreifen 1111USSe. Bischof Wılhelm selbst habe
ohl eine Summe VOoON 200—300 Goldgulden sichere Aussicht

‚ gestellt. un Aufruf ZUE Beisteuer die Gläubigen sSe1iner

Dıiöcese, den mıt Ablässen versehen wolle, bereitwilligst
Kesagt; desgleichen habe atch schon e1Ne mıiıt Ablässen VOT-
bundene Golleete bewilhiet Ehren des Fıakrıus dessen
Kapelle 1888| Kloster Tennenbach, der. SaNzZeEN Land, besonders

Hautkrankheiten sich STOSSCT Aufrufung erfreue. er Jrdens-
general mMOS e darum das Kloster VO  w den üblichen Ordensbel-
trägen (subs1ıdns carıtatıv1ıs) befreien SoONSs käme der

Schuldenlast schliesslich noch dıe Hände Von Laıen au nıcht
Schmach und Aergern1s des Ordens“.

Abt Jakoh VON (Citeaux gyestattete, da Interesse des Ordens
lag, 4ass e1N Kloster nıcht EINSINS, dem Bischof „generale
quoddam' petıtorıum“, und IO Junı 1514 richtete dieser an
die Aebte, Aebtissinen, Prioren des (Jısteretenserordens 1 Deutsch
land Aufruf, WOor1in S16 bıttet, den Ueberbringer, Sec1INHNEN

Diöcesanpriester Wolfgang gurer günstig aufzunehmen un
SsSe1nemn Berichte über dıe Nothes Klosters Baumgarten Glauben
ZU schenken. Kır selhst habe Vorjahre aus GISCENEN Mitteln
400 (zulden für dasselbe ausgelegt; allein diese Summegenüge
noch lJange nıcht, WenNnn SI6 nıcht selber durch ihreBeiträge dem

Kloster beisprüngen würden.
Dieses Cirecular gelangte an folgende Klöster: Michelstein,

S - Sittichenbach (Diöec Halberstadt), Walkenried, Volkenrode (Diöe.
\ Maiınz),.Pforta (Diöc Naumburg), Lützel, Pärıs (Diöe. Basel),

Tennenbach, ‚Salmansweiler, Bebenhausen (Diöe. Constanz),S r u Pn e  türzelbronn (Diöc Metz),: Otterkurg Mainz), ; Hornbach, aul-
bronn. Herrenalb: (Speier), Schönthal ( W ürzburg), Erpach, Schönau,

Heina un: Georgenthal. %)Im folgendenJahre erliess der AAbt VO teau elbst
undRundschreiben &,dıeAehte unıd Aeb innenseme: Ord

fordertesS1e auf, beizusteuernVASR E Wiederhers Klo ersBaumgarten.
Inwieweit diese 'Aufrufe.-von'Erfolg begleitet ar6N, ann

Wohl der Abt Michel Vincek, der 15714 1112 Urkunde tag
nach Sant Michelstag) erscheint,WOVON Copie BezArch G. Fasc.

nnVisitationsbericht. Datum Pomerii die decıma quınta Septemb
1513 Bez‚Arch. Fasc. 1552

Datun -opildo NOsStro Zabern fer12 secundaPOSt do 1 trinitati
anno 1514 DBezArch 147N: s Original. Perce.

Nach einer deutschen, gleichzeitigen Jopie de efes, Bez .Archıyr
Kasc, 15192

f5) rlgina. BezArch 147

p  p
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feétgeétellt werden. Den Krfolg Hatten‘ S1E ‚edenfalls, dass
mMan nunmehr mi1t Ernst R die gründliche Erneuerung der Abhteı
dachte.: Da der (lonvent fast Ja ausgestorben WAar, wurde VO

der €1 L,ützel AUS eine NEUE Mönchscolonıie mı1t einem bte
ach Baumgarten entsandt, und das Klbéter VO  an Lützel abhängig
gemacht.

Allein, WAS vielleicht bei günstigen Zeitverhältnıssen hätte
gelıngen können, durfte he]l den darauffolgenden KEreijgnissen nicht
auf Bestand rechnen. Die eıt der rehg1ösen Wırren konnte der
günstigen Entwickelung eines Jungen Klosters nıchts weniger ’als
förderlich se1IN. In ihrem (xefolge am dann: der unheilvolle Bauern-

. Kkrıeg, der den elsässischen Klöstern, zumal den (isterejenser-
abteıen, überaus hart miıtspielte. Ihm fiel auch Baumgarten
ZUM UOpter Wenn un Al — seltsamer e1se keine
diıreecten Nachrichten von einem Ueberfall des Klosters vorliegen,

dürfen WIT daraus vielleicht en Schluss zıehen, dass eım
Nahen der Gefahr der Gonvent rechtzeitig floh, nd dann ass

‚ Kloster VOonNn den umherstreifenden Bauern ın Irümmer gelegt
wurde.: Ein Zweifel über das Letztere ist um weniger zulässıg,
als der STOSSC Bauernhaufen VOIL Ebersmünster siıch zuerst beı
Dambach und Kpfig gyesammelt und sich auch 1M Weilerthal eıne
K rTOSISSE Schar zusammengerotiet hatte, welche allenthalben
dıe Klöster verwüstete Sıe verschonten sicherlich auch das alte

VollendsCistereienserkloster AL Fusse. des Ungersberges nicht.
fand Ja 1n derselben Gegend der bekaunnte blutige Zusammen-
StOS  s zwısche den Bauern und den Truppen des Herzogs VONLothringen, bei Scherweiler, STa

Nıichtsdestowen1iger ya DEr ischof Wilhelm x’fon . Honstein
wenıge Jahre nachher die Hoffnung nıcht auf, das Kloster, ob
wohl es AIn vergangener . pewrischer Uffrur dermassen beschädigt
worden“ vielleicht doch sich wieder” aufbauen liesse, und ım
Jahre 5  9} verkaufte er ZU Gunsten des Klosters en Baum-

„garterhof ın Schlettstadt für 194 (+ulden. och ührte der Coen
ventuale Baltassar den 'Litel eines Abtes von. Baumgarten, 418
der letzte se1nes Namens und Conventes. Und als nach dem

HA  vm Bauernaufruhr die Herren von Andlau sich des Waldes Eichelberg
bemächtigen wollten, sprach der bischöfliche (Gerichtshöf: dem
Abt Baltassar den Wald zu,; worauf allerdings die Andlauer - an
das / Reidh‘skammergeriéht ä]5peligrten. Ein‘_» Iang<ar Process war

(irca annum 1{515 extinetis fere Qfi1fiibu‘$ perso"uis fg.g\;iafibüs; fio‘va‘l €ueisee]la, Abbatıs et Monachorum colonia ea deducta eaque Luciscellae subjecta
est. Be1 u hın Epıtome. fastorum Lucellensium, Pruntruti 1667,; 131

8) erıch des Freiherrn Ulrich IX. von. Rappolstein, Alsatia 1854/55 145
S Haı felder; Aur G_esch‘i‘chte des Bauernkriegs  Z in Sud westdeut_s‘chlapd.Stuftggar€ 1554,/ p 135
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die Folgé. Abt ; Baltaésar wechselte däroß mit S Biéchof / E1'as m1ié
zahlreiche Briefe. Krst 1m November 1558 sprach das Kammer-
gericht den Wald dem Bischof Strassburg YA „alss Inhaber
dess Klosters Baumgarten.“ o Mittlerweile mochte Abt Baltassar
längst das Zeıtliche gygesegnet haben, öhne Hoffnung se1n Kloster
wıeder. 4A4 US den Ruinen erstehen sehen. Schon 1548 wurden
die JIrümmer desselben ZUT Befestigung der bischöflichen Stadt
Benfeld verwandt. ?) Hundert Jahre später erblieckte der Abt
Buchinger VON Lützel und Pärıis NUr noch. spärliche Rezte der
alten Abtei

Aber noch einmal tauchte der (+edanke dıe Wieder-
aufrıchtung Baumgartens auf, w der Mıtte des EL Jahrhunderts.
Am L December 6453 machte Aht Bernhard von Neuburg
be1 Bischot un Domcapıtel VON Strassburg das Gesuch um W ieder-
herstellung des Klosters Baumgarten, und er 1  Dıtte um ihre

kräftige Unterstützung. Alleın schon December hbekam
den wen1ı& gyünstıgen Bescheid : 61 möge selber auf Mittel

r1egxesund Wege sinnen. Mitten 1n den Unruhen des 30jährıgen
hatte 10A4l begreiflicher Weise‘ weder eıt noch Lust. Al dıe
Restauration alter Klöster denken. Daher schrieb 2R80| 29 Webr.
1644 der Neuburger Abt wıeder zurück, dass es ihm und seınem
Kloster des grossen Kriegschadens gänzlich unmöglıch

‚ gel, irgendwelche Mittel für das genannte Project aufzubringen.
Seither 1ıst. nicht anders geworden. Heute steht an der b n l W

Stelle der ehemalıgen. Abteı eın Bauerngut und daneben ‚eine Ür  S  E  D
aus dem Jahrhundert stammende, Jetzt, renovıerte Kapelle, die
den hl Nothhelfern geweiht ıst, qls AS : ejh zige Eripnerungs‘—zeichen verggn‘gene Zeıten.

37}
D Alrebte des Klosters:

Ks erübrigt nunmehr noch, die Liste der Aebte Zu geben,
8oweılt. sich dieselbe noch

ıst ‘t‘)e‘%gefügt.
1) Alle-s Bez.-Arch. -VG. Fase. 1:é4"17„

Grandıdıier, Qeurv. ined. I 3983
3) Epitome B

Beide Briefe Bez.—Al'ch. S& Fasc.
Vergl Kraus, Kunst un Alterth. ın Elsass-Lothrii1gen 8 29 Für

verwıesen uf einen AuWallfahrt den hL Nothhelfern sel
» Volksfreund«, X  9 (Strassburg, Nr. und 36, Mıt Sie erheit

lässt. sıch allerdings - N1C. nachweisen, dass schon 1m ehemaligen Kloster
die $ Nothhelfer verehrt wurden,. Anhaltspunkte sind jedenfalls vorha den. So

etrachtungsbuch <<Antidota»riu_s anime«3Z B  ; äie Folgé. Abt -Baltäésär wechselte_ darob mit ; Bis‘chrof Emsmus .  zahlreiche Briefe. Erst im November 1558 sprach das Kammer-  gericht den Wald .dem Bischof von Strassburg zu „alss Inhaber  dess Klosters Baumgarten.“ !) Mittlerweile mochte Abt Baltassar  längst das Zeitliche gesegnet haben, ohne Hoffnung sein Kloster  wieder aus den Ruinen erstehen zu sehen. Sehon 1548 wurden  die Trümmer . desselben zur Befestigung der bischöflichen Stadt  Benfeld verwandt.?) Hundert Jahre später erblickte der‘ Abt  Z  Buchinger von Lützel und Päris nur noch spärliche Reste der  alten Abtei. ?)  z  Aber noch einmal tauchte der Gedanke an die Wieder-  aufrichtung Baumgartens auf, in der Mitte des 17. Jahrhunderts.  Am 13. December 1643 machte Abt Bernhard von Neuburg  ‚bei Bischof und Domeapitel von Strassburg das Gesuch um Wieder-  _ herstellung des Klosters Baumgarten, und er bitte  t um - ihre  Kräftige Unterstützung. Allein schon am 30. December bekam  er den wenig günstigen Bescheid: er möge selber auf Mittel  rieges  und Wege sinnen. Mitten in den Unruhen des 30jährigen  hatte man begreiflicher Weise weder Zeit noch Lust, an die  Restauration alter Klöster zu denken. Daher schrieb am 29. Febr.  1644 der Neuburger Abt wieder zurück, dass es ihm und seinem  Kloster wegen des grossen Kriegschadens gänzlich unmöglich  _ sei, irgendwelche Mittel für das genannte Project aufzubringen. *)  _ Seither ist es. nicht anders geworden. Heute steht an der  ä;  ‘ Stelle der ehemaligen Abtei ein Bauerngut und daneben eine  n  “ aus dem 16. Jahrhundert stammende, jetzt. renovierte Kapelle, die  den 14. hl. Nothhelfern geweiht ist, als d  $  as ‘€.:i'rrizige Eripnerungs‘—  ‚zeichen an verggn‘gene Zeiten. ®)  {  IH  x  Die Alrebte  des Klosters. .  4  'Es erübrigt nunmehr noch, die ‘?L‘i'sté>“äer‚ Aebte  z‘-u‚; geben,  _ /soweit sich dieselbe noch  ja  <  1  7  A  x  -  5 i-s*t bé?geffigt. ;  ELE ON RA  }  S  “4) Alles Bez: A  e  „2) Grandidier, Oeuv. ined. II, 333.  #  8): Epitome 1, c. ..  4  4) Beide Briefe Be  N  AA O Ba e  7  5) Vergl. Kraus,  Kunst. und Alterth. in Elsass-Loth  rihgen 1, 22 Für  verwiesen auf einen Aw  ım  ' Wallfahrt zu den 14. hl. Nothhelfern sei  / »Volksfreund«, XXXII, (Strassburg, 1889) Nr. 35  und 36. Mit Sicherheit  Jässt sich ‚ allerdings nicht nachweisen, dass schon im ehemaligen Kloster  -  “ die 14. Nothhelfer verehrt wurden. Anha  ltspunkte sind jedenfalls vorhanden. So  etrachtungsbuch «Antidotarius anine«  7 Kat auch  _ Abt Nicolaus Salicetus in seinem B  _ Orationen zu denselbe  7  n aufgenommen. Dass er aber eine. Messe zu Ehren derselben  -  m stmssburg eigens lhabe d-ruc  ken lasse‘_n‚ ist- eine i grufpdlqs_é'f; B-éha\‘1?'tü'nig'. E  Yhat auchAbt Nicolaus Salicetus ın seinem
Orationen ZU denselbe aufgenommen. Dass er aber eine Messe ZU Ehren derselben

Strassburg eıgens _ht‚tbe drucken lässé_n‚ eine} gr1fpdlosé' Behauptung,



TrTiedriecech 1125 Würdtw. VIL, Schöpflin, Als
Dipl. E 202 (3allın Chrıistianı1a NO prob. 476

Drogo 1153 (Gallıa Christ. V 590.) Er unterzeichnet
E, die Gründungsurkunde der Abte1 OClairhieu. Calmet,
Hıiıst. de Lorraime IL, 1 9 Ausgabe.)

tho 114792 In Urk des Bischofs Peter VOIL oul be-
treffend Schenkung (Cuno, er Mönch A Beaupre wurde.
(Gall OChrist. NS 850.) 1145 (Grandidier-Ingold, Alsatıa

309)
Constantın 324 Würdtwein X, 45 S s Zeuge
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Namen des Abtes VO Morimund Güterverkauf _ derAbtei
Hauteseille betr. Güter ı Itdort für das Spital Von Molsheim
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‚ oOhann 108081 1340 Traf mit Abt Rudolf von Lützel
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Obrecht 1494 Albrecht Rappolstein. Urkundenbuch
V, 466

Michel Vınck 1514 Bez.-Arch. YFase. 1312
1 Johann Jacob 1515 G randidier-Ingold, 359

Bältassar, ach 1525

De regularıum exemptione.
Dissertatio hıstor1ec0 Jurıdieca.

Seripsit Robertus Breitschopf, INON. Altenburgensis,
Theologiae, Doetor.

(Schluss ZU Heft IeRS 1900; ‚259—267.)
GCasus DOoLIOreS, quibus Regulares exempfi Episcopissubjecti

manent: 1)
a} Quoad ordınarıam AN1I1M aTUuM

Concıllum T1d SCSS. 25 CAapP- 11 hoe mMmodo declaravıt de
hoc puneto : „In monasteris SsSe  S domıbus YIrILOTUMmM sSeu mulierum,
quibus ıimminet, MarumCur&4 POrsSONarum saecularıum, praeter
caSs, sunt deiıllorum monasteriorum Seu rmn  (n  oeorum famıiılıa, Ya

tam regularesquamsaeculares hulusmodi Curam exXer-
centes subsınt immediate 1S, quae ad dietam etSaera-
mentorum administrationem pertinent, jurisdietioni, visıtationi

ıbıcorreectlonı _ EpiscopIl, dioecesı suntSE
alıquı ad Nnufum amorvibiles deputentur, n1sS1ı de ejusdem(sC

“ 8COpl) PI‘8.?VIO EXAMINE, per eum aut e1uU8SViearium
facıendo KEx hoc deereto sequıturpraelatum regularemquidem NOMINAaTre un un regularıbus SUu1S5 subditıs ad

S  %} unNus parochiale subeundum, sed ad KEpiscopum pertinere ilı
jJurisdıetionem parochilalem triıbuere. 'Talıs sacerdos regularıs, q uı

parochla monaster10 incorporata_ V1CAarıl parochialis
jonepartım praelato SUO, m Epis pPO uoad 7

‚subjeetus. Quoad L regul ol
quoa ura 1m um autem rı P1SCOpO 0ecesan
ST oraelatus SSZu 216 1fa QqUa6

nonast sunt cCorporatae, sed hae tam p pulus
uaregularis V1CAarıus. paroch alıs attıngit u12 11S, qUa®6ordinariam anımarum ertinent; visıtatio competitC

De hacMate fer erlac C1ıt pag g
X, NıTom (va C18) us tatio

ranzı eli »Manuale egu racta VI irch nl
Büchercensu 4.,Art.: » xemt1ı

Cap Grave«, 37 Ferraris »Pr pta Bibliotheka«,
usochıe »de ]Jurisd] Exem LoSs Schm

aV Tit. Schäfle un eıner
CcCEeSE@e« 187


